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Bamberg – Das Bamberger Pasto-
ralgespräch, das Projekt „Dem 
Leben die Hand reichen“, die 
Stiftung für das Ehrenamt, der 
Solidaritätsfonds für Arbeitslose 
und nicht zuletzt das Haus am 
Knock in Teuschnitz – all das sind 
Projekte, die Erzbischof Dr. Karl 
Braun während seiner Amtszeit 
ins Leben rief. Mit ganzer Kraft 
setzte er sich von 1995 bis zu sei-
nem vorzeitigem Amtsverzicht 
im Jahr 2001 für die Menschen im 
Erzbistum ein. Auch in seinem 
Ruhestand beobachtet er, jetzt 
aber zurückgezogen, in seinem 
Haus in Wildensorg das kirch-
liche und weltliche Geschehen. 
Am 13. Dezember vollendet Erz-
bischof em. Dr. Karl Braun nun 
sein 95. Lebensjahr.

Der „bewahrende Beweger“ 
und „bewegende Beweger“, wie 
sich der Jubilar mit Blick auf 
sein priesterliches und bischöf-
liches Wirken einst charakteri-
sierte, wurde am 13. Dezember 
1930 als Sohn eines Kaufmanns 
in Kempten geboren. Schon als 

Kind verspürte er das 
Verlangen, Gott zu 
begegnen und ihm 
zu dienen. Nach dem 
Besuch des humanis-
tischen Gymnasiums 
in seiner Heimat-
stadt, begann Karl 
Braun 1952 seine 
philosophisch-theo-
logischen Studien an 
der Päpstlichen Uni-
versität Gregoriana 
in Rom, wo er am 10. 
Oktober 1958 zum 
Priester geweiht wur-
de.

Von 1959 bis 1962 
wirkte er als Aushilfs-
priester in Grönen-
bach und als Kap-
lan in Murnau. 1962 
kehrte er zu einem 
w e i t e r f ü h r e n d e m 
Studium des Kir-
chenrechts nach Rom zurück, 
das er 1966 mit der Promotion 
zum Doktor des Kirchenrechts 
abschloss. 

Nach seiner Rückkehr in die 
Heimatdiözese Augsburg war 
Braun Domvikar und zweiter 
Sekretär von Bischof Dr. Joseph 
Stimpfle. 1972 wurde er Bistums-
theologe und in das Domkapitel 
berufen. 1978 erreichte ihn die 
Ernennung zum Päpstlichen Ka-
plan und 1983 zum Päpstlichen 
Ehrenprälaten. 

Papst Johannes Paul II. er-
nannte Karl Braun am 17. April 
1984 zum Bischof. Am 16. Juni 
1984 empfing er im Eichstätter 
Dom die Bischofsweihe. Eine 
besondere zusätzliche Verant-
wortung trug der Bischof von 
Eichstätt als Großkanzler der Ka-
tholischen Universität Eichstätt, 
der einzigen ihrer Art im deut-
schen Sprachraum. 

11 Jahre später, am 25. März 
1995, ernannte ihn Papst Johan-
nes Paul II. zum Erzbischof von 
Bamberg. In sein Amt wurde er 
dann am 28. Mai 1995 im Dom zu 
Bamberg eingeführt. Im Sommer 
2001 teilte Erzbischof Karl über-
raschend seinen Rücktritt aus 
gesundheitlichen Gründen mit. 
Karl Braun ist unter anderem 
Inhaber des Großen Bundesver-
dienstkreuzes, des Bayerischen 
Verdienstordens und Ehrensena-
tor der Universität Bamberg.

In all den Jahren seine pries-
terlichen und bischöflichen Wir-

kens ist Erzbischof Braun nicht 
müde geworden, in seinen pre-
digten und Büchern wichtige 
Themen anzusprechen, um so 
die Christen auf das Wesentliche 
aufmerksam zu machen und so 
gleichzeitig die Kirche voranzu-
bringen.

Communio als Anliegen
Communio – ein großes An-

liegen des emeritierten Bam-
berger Erzbischofs. Für Dr. Karl 
Braun ist Kirche Gemeinschaft: 
Gemeinschaft mit Gott und 
untereinander. Wie der Jubilar 
einmal in einem Interview be-
tonte, freue er sich immer über 
die Bereitschaft vieler Gläubigen, 
sich in mannigfaltiger Weise in 
den Pfarreien und Seelsorgebe-
reichen einzubringen. Dabei ist 
für Dr. Braun dieses Engagement 
keine Notlösung oder ein „Lü-
ckenbüßerdienst“ aufgrund des 
Priestermangels, sondern viel-
mehr ein Mitwirken, das allen 
Christen aufgrund von Taufe und 
Firmung zugedacht ist.

Marianische Prägung
Keinen Hehl macht Dr. Karl 

Braun aus seiner tiefen mariani-
schen Prägung, die sein Leben 
und Wirken beeinflusst. Rück-
blickend sagt er: „Angeregt durch 
die gesunde und mit Liebe ge-
pflegte Marienverehrung in mei-
ner Heimatpfarrei, war ich dar-
auf aus, Maria immer mehr im 
Leben der Kirche zu entdecken.“ 
So war es nicht verwunderlich, 
dass er sich dafür einsetzte, dass 
die Schönstattbewegung ihr Zen-
trum auf dem Marienberg er-
richten konnte. Immer wieder 
besuchte Dr. Karl Braun den Ort 
und ließ er sich unter anderem 
nicht nehmen, im Jahr 2007 das 
Bildnis der „Dreimal wunderba-
ren Mutter“ zu krönen.

Sein Leben und Wirken selbst 
wollte und will der Erzbischof em. 
nicht bewerten und konstatiert 
stattdessen: „Ein Urteil darüber, 
ob ich meinen Dienst immer gut 
erfüllt habe, steht mir nicht zu, 
sondern Gott, dessen Vorsehung 
ich dankbar lobpreise, und jenen 
Menschen, die mit Sachkenntnis 
und Wohlwollen meine Tätigkeit 
bedenken.“� Andreas Kuschbert

Erzbischof em. Dr. Karl Braun vollendet sein 95. Lebensjahr

Beweger und Bewahrer gleichermaßen

Seinen 95. Geburtstag feiert Erzbischof em. Dr. Karl 
Braun am 13. Dezember. Unser Archivbild zeigt ihn 
bei der Feier zu seinem 25-jährigen Bischofsjubilä-
um im Jahr 2009.� Foto: Andreas Kuschbert


